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Gesetz oder Zügellosigkeit?
Eine hiesige Zeitschrift füllt nenercr Zeit ihre 

anrüchigen Spalten mit sogenannten „offenen Schrei
en" aus, worin ihr mißliebige Persönlichkeiten in 

gemeinsten Weise mit Schmähwortcn überschüttet 
werden. Eine der neuesten vom Taborschwindel 
^izirten Nummern enthält das dritte dieser Schmüh- 
"delle, und zwar an die Adresse des allgemein ge
achteten Herrn GezirköhauptmannS Pajk anläßlich 

von ilM  für den Tabor von Wischmarje ge
gossenen polizeilichen Vorsichtsmaßregeln.

Die gedachte Zeitschrift nnd deren moderner 
Mnius mag auf den weiter unseres politischen Be
zirksamtes wohl noch von der Zeit her einen Groll 
M n . wo dieser die Hclden von Jeschza zu erniren 

energischer Weife bemüht mar, — Imw >>!">'
—  und darum glauben wir, Herr Pajk 

wniie sich über diese persönliche Gehässigkeit jour- 
"Estjschcr Buschklepper rnhig hinwegseyen. W ir 

uns dessenungeachtet den vorliegenden Fall 
wenig näher besehen.

> Der Leiter eines Bezirksamtes (,'inonvmus 
"»iux spricht von einem Bezirksgerichte, wohl 

"Ur, uni durch diese vorgeschützte Begriffsverwirrung 
Anonimität leichter zu verbergen) sieht in 

leinen, Bezirke eine Versammlung tagen, welche 
unter der Aegide rücksichtsloser Oppositionsmänner 
^  aufregenden Berathnngen einbernfen wird, in 
erei, Gefolge erfahrungsgemäß Aufreizungen gegen 
--udersdenkcnde Vorkommen. Ihm  als BezirkShaupt- 

liegt die Erhaltung der öffentlichen Rnhe und 
Ordnung, die Verantwortung hiefür ob, dies um so 
. >^, als ihm Erfahrungen Uber die Bereitwillig- 

seiner Bezirksinfassen zu Exzessen genügend zur 
^  stehen.

Kann er seiner Pflicht, für die Erhaltnng der 
^he und Ordnung zu sorgen, besser nachkommen, 

wenn er die Gemeinde- resp. OrtSpolizei-Vorsteher 
djx erstem verantwortlich macht?

W ir glauben, daß ein solcher politischer Be
amte seine Pflicht besser erfüllt, als jener, der sich 
Mit betrunkenen Nachtschwärmern in den Waffen der 
Stadt herumbalgt, und taktvoller als jener, der einem 
im geschloffenen Raume tagenden politischen Vereine 
Diskussionen über öffentliche Angelegenheiten unter 
dem Vorwande, daß sie Aufregung zu erzeugen ge
eignet seien, zu untersagen sich anmaßt; wir glauben 
weiters, daß alle Besonnenen dem Herrn Be
zirkshauptmann Pajk zum großen Danke verpflichtet 
sind, wenn er sich sür den Fall vorsah, daß einige 
disparaten Elemente der auf die Huthweide von 
Wischmarje aufgetriebenen Schaaren, selbst ergriffen 
von dem Größenwahn ihrer Führer, eine neue Auf
lage der Ereignisse von Jeschza versuchten ; wir wissen 
endlich, daß die Bevölkerung der Umgebung Laibachs 
dem großen Theile nach den Bezirkshauptmann Pajk 
als einen zwar strengen, aber gerechten Beamten aner 
kennt, der die Ordnung in seinem Bezirke aufrecht 
zn erhalten bemüht ist, was gegenüber den Buben 
streichen solcher Individuen, denen das nationale^ 
Selbstbewnßtsein durch Vermittlung einer gewissen 
Quantität Unterkrainers eingeflößt wird, allerdings 
keine leichte Aufgabe ist.

Was Bezirkshauptmann Pajk dem Tabor ge
genüber vorzukehren für gut fand, war im öffent
lichen Interesse gelegen, und sind wir ihm demnach 
die Genugthunng schuldig, eS als den Ausdruck der 
öffentlichen Meinnng auSzufprechen, daß die getrof
fenen SicherheitSmaßregetn allgemein befriedigten, 
wie aber auch jeder billig denkende zugeben muß, daß 
dieselbe» das Arrangement des Taborö in keiner 
Weise hinderten.

Darum mögen die Skribler des Organes für 
vaterländische Skandale immerhin in ihrem Ostra
zismus fortfahren, sie werden dadurch nur den Be
weis liefern, daß es für gewisse verkommene Ele
mente, welche tot «li-ici imina n-i'u», unter natio
naler Flagge ihre letzte Zufluchtsstätte suchen, keine 
Zuchtruthe streng genug ist, und daß jeder Freund

der gesetzlichen Ordnung genöthigt ist. sich auf jene 
Seite zn begeben, wo man die Freiheit nicht mit 
Roheit. Willkür und Zügellosigkeit identisizirt.

Es wird uns srenen, wenn die Bestrebungen 
der ordnungsliebenden Partei, die Anhänger ihrer 
Prinzipien zu vermehren, durch ähnliche offene 
Schreiben des bewußten Organes für vaterländische 
Interessen weiterhin eine so willkommene Unter
stützung erfährt, vielleicht wird man endlich einmal 
auch dort eine andere Ansicht über die M ittel und 
Zwecke der nationalen Führer gewinnen, wo man 
sich gegenwärtig noch den rosigsten Anschauungen 
über die Intentionen der nationalen Bewegung 
hingibt.

Ein Tador in Wie».
I n  Wien wird für den 26. Ju li ein „czechi- 

fcher Tabor" beabsichtigt. Der O rt, wo die Volks
versammlung abgehalten werden soll, ist noch nicht 
bestimmt, doch hat man die Umgegend von M aria
brunn in Aussicht genommen. Auf das Programm 
sind nachstehende Fragen gestellt: 1 Haben die 
Ezechen in Wien nach den jetzigen giltigen Gesetzen 
das Recht, die Errichtung czechischer Schulen zu 
verlangen? L. Können die Wiener Ezechen dem Pro
gramm der Wiener Sozialisten beitreten? 3. Welche 
Pflichten haben die Ezechen in Wien mit Rücksicht 
ans ihr engeres Vaterland? Ein viel gelesenes und 
gerade im  Vol ke stark verbreitetes Wiener B la tt 
bespricht diesen Gegenstand in einem längeren Artikel 
und kommt zu dem Resultate: daß, da in Wien 
weder die Umgangs-, noch die Geschäfts-, noch die 
Amtssprache czechisch ist, da die Kinder Wiens einer 
deutschen Erziehung und Bildung bedürfen, um in 
der Welt ihr Fortkommen zu finden, und da sowohl 
der Ursprung dieser Stadt, als ihr Charakter und 
der Grundzug ihres Wesens deutsch sind, so werde 
der Gemeinderath znr Errichtung czechischer Ge- 
meindeschulen in Wien niemals seine Zustimmung 
geben.

Feuilleton.

(Ernst
Laibach, 22 . M ai.

T o i l !  Humor. —, Die alte Jungfrau Europa macht
Hunt, ^  Der Humor der Nationen. — Schwein und

der stovenischen Humorliteratiir. — Berschiedene 
Arten von Humor.)

D .. ist doch was eigenes um die menschliche 
in ^  Elastisch wie ein Kautschlikball, wird sie 

ln Ernst der Umstände niedergedrückt, um durch 
^  Spannkraft des Humors wieder in die alte 
gestalt zurückzuschnellen. Und so spielt um die 

^  trüben Stirne die schalkhafte Mus- 
saser des Humors und der Laune. Die alternde 

d>-n « ^  Europa macht eben einen Verjüugungs- 
' s'e salbt sich das alternde Haupt mit 

r,Medltrmakraft°Haarwuchspomade der modernen 
^-g'erungsform. und hat sich den Stiesel blank 
ihrem ^  beschäftigt, den Prozeß in

neuer Staatengruppi
gen mrt Hilfe starker Reizmittel zu beschleunigen.

Wenn eine Dame wie Europa, welche über 
die erste Jugend bereits hinaus ist, so gründlich 
Toilette macht, so ist dicS ein so ernster Vorgang, 
daß die Lanne in die letzten Winkel der Lachmuskeln 
verscheucht ist. Und trotzdem —  taucht willkürlich 
und unwillkürlich der Humor auf, gleichwie ans 
den Bildern der alte» Maler neben den göttlichen 
Gestalten der heiligen Mythe der Schalksnarr aus 
einem Winkel des Bildes hervorguckt.

Und wie verschieden äußert sich der Humor. 
W ir könnten über den Humor selbst eine ganze 
Reihe von Feuillcton's bringen, doch wir versuchen 
dies gar nicht, denn der Humor hörr sofort auf, 
das zu sein, was er ist, wenn man ihn mit dem 
Messer des Anatomen und den optischen Apparaten 
des Fisiologen untersuchen will.

Das Vaterland des Humors ist England, die 
englischen Humoristen finden nicht ihres gleichen 
unter allen Nationen der Welt. Der deutsche 
Humor dürfte dem englischen der nächste sein, denn 
unsere Börne's und Heine's, Jean Paul, Mrisäus 
u. s. w. können immerhin einem Sterne und 
Sw ift sich nahestellen, wenngleich an Kraft und

Originalität auch die spanische Literatnr hervorra» 
gendes geleistet hat.

Das slovenische Volk hat auch Humor, jedoch 
findet er sich nur im Volke selbst, nicht aber in der 
Literatur. Denn in dieser hat sich der Humor 
noch nicht über Blutwürste und Jungfernbratel 
erhoben.

Es ist ein höchst beachtenswerther Zug, daß 
unsere stovenischen Halbzivilisirten, welche bekanntlich 
die Blätter schreiben, sich immer mit Vorliebe um 
das Schweinerne und Thierische herumbewegen, so 
oft sie witzig werden wollen. König Wondra XVI. 
ist das geselchte und gesülzte Prototip unserer 
Witzbolde. Doch nicht genug an dem. Anläß
lich des jüngsten Tabors wurde dem Volke gedruckt 
mitgetheilt uud als besonders witzig hingestellt, 
daß in der Umgegend zwei slovenische agrarische 
Landnimsen ihrem Haushunde den Namen eines 
bekannten Liberalen gegeben haben. Den genannten 
Bauerndirnen verargen wir cs nicht, wenn sie 
diese Gemeinheit witzig finden, denn sie verstehen 
es nicht besser, — aber wenn man etwas derartiges 
als witzig in Druck legt, so hat man den Beweis



Mag der Wiener Gemeinderath was immer 
für eine politische Farbe haben, seine Antwort kann 
unter gar keinen Umständen anders lauten. Das 
wissen die Fragesteller so gut, als wir. Liebe für 
Wien, Simpathie für seine Bevölkerung ist also die 
Triebfeder ihres Beginnens gewiß n icht. Sie 
würden sonst nicht daran gehen, den Frieden dieser 
Stadt zu stören und durch das Hervorrufen natio
naler Spaltungen Wien um den schönen Vorzug zu 
bringen, den es vor allen Städten Oesterreichs voraus 
hat, ein n e u t r a l e r  Boden zu sein, auf dem 
alle Nationalitäten Oesterreichs nach ihrer Faxon 
friedlich beisammen leben können.

Aber uns ist nicht bange davor, daß ein sol
cher Versuch, diese Eintracht zu stören, total miß
glücken wird. Die Wiener Gemeindeangehörigen 
wissen, mag nun an der Donau oder an der M o l
dau, an der Sau oder an der Wolga ihre Wiege 
gestanden sein, die Vorzüge des heutigen Wiener 
Lebens und Treibens zu schätzen, sie wissen, daß 
jedem Aufschwünge, jeder Vergrößerung Wiens un
überwindliche Hindernisse damit in den Weg ge
wälzt würden, wenn im Innern Wiens die natio
nalen Leidenschaften ihren Tummelplatz fänden. 
Wien würde dabei zu Grunde gehen, wir wissen 
aber nicht, wer außer Berlin und höchstens noch 
Pest eigentlich einen Vortheil daraus ziehen könnte. 
Uns flößen also die Hussiten, auch wenn sie in 
Wien sich wirklich einschleichen und die ledige na
tionale Frage znr Debatte bringen sollten, nicht 
den mindesten Schrecken ein. Wien hat die Ungarn, 
eS hat die Türken und Franzosen, den „Windisch- 
grätz" und die Preußen vor seinen Mauern und 
theilweise auch innerhalb derselben gesehen und ist 
doch Wien geblieben. Das kann nicht seine Be- 
ftimmnng sein, und deshalb ist eS nicht so viele 
hundert Jahre alt geworden, um von den Hussiten 
zerrüttet, in seinem innersten Organismus geschä
digt zu werden.

Politische Rundschau.
Laibach, 22. Mai.

Der Z u s a m m e n t r i t t  d e r D e l c g a t i o -  
nen ist für den 1. J u li in Aussicht genommen. 
Diesmal werden sich die Delegationen wieder in 
Wien versammeln.

Das Prager klerikale B latt „Die Zeit" mel
det von einem angeblich bevorstehenden Aus g l e i c h  
zwischen S t a a t  und Ki rche.  Die Nachrich
ten von Nom lassen indessen ein derartiges Ereig
niß nicht als wahrscheinlich ansehen.

Wie der „<Penple" vernimmt, hat soeben auch 
ein Zusatz-Bertrag, betreffend die gegenseitige Aus
lieferung von Verbrechern zwischen Oest er r e i ch-  
U n g a r n  und F r a n k r e i c h ,  die Sanktion der 
beiderseitigen Regierungen erhalten.

hergestellt, daß eine Literatur, die solche Kost bie- 
thet — auf den Hund gekommen ist. Wenn der 
Ton flovenische Hofmode wird, so wird das bestia
lische Element in der Poesie bald jene Rolle spie
len, welche etwa die Romantik in der Literaturge
schichte anderer Völker gespielt hat.

Aber auch in den Reden der VolkSredner hat 
sich ein Humor breit gemacht, den w ir in einer Klas- 
sifikation des Humors sehr schwer unterbringen 
könnten. Es gibt, wie wir oben sagten, eben ver
schiedene Arten vom Humor.

Wenn die Bauern von Schlanders, von den 
Reden des Pfarrers fanatisirt, das Kommunion
gitter eindrücken, um den RegicrungSkommifsär zu 
erschlagen, so ist dies klerikaler Humor; wenn die 
Taboriten von Wischmarje über den RegierungS- 
kommissär höchst sonderbare Bemerkungen machen 
und in nicht sehr ehrenvollen Aeußerungen sich 
ergehen, so ist das nationaler Humor; wenn ein 
Volksredner in Wischmarje von einem Großkahlen
berg voll zerrissener Schuhe spricht, so ist das ein 
piramidaler Humor, so großartig, daß darüber nur 
Berge über 10.000 Fuß Höhe lachen können, nur 
schade, daß die Bauern, falls eS welche gegeben

Unter die Mitglieder des nor ddeut schen 
Re i c hs t a ges  wurde eine Denkschrift des preu
ßischen Finanzminislers vertheilt. Nach derselben 
beträgt das Defizit der nächsten Jahre zirka 9 '/- 
Millionen Thaler. Zur Herstellung des Gleichge
wichtes im Budget ist die Bewilligung der Bun- 
deSstenern unerläßlich nothwendig. Zn den bekann
ten Steuerprojekten tritt noch die Besteuerung der 
Eisenbahnfahrkarten hinzu. Der Gesammtsteue» 
ertrag ist auf 11'/» Millionen veranschlagt, wozu 
Preußen 9'/z Millionen beizusteuern hat.

Es scheint, die rumänischen Judenhetzcn sollen 
von neuem beginnen. Der „Deb." telegrafirt man 
aus Bukarest: „Der Minister Eogolnikeano läßt 
die A u s t r e i b u n g  der  J s r a  e l i t e n aus allen 
Dorfgemeinden mit unerbittlicher Strenge durchfüh
ren. Alle von den Betroffenen deshalb cingelcitetcii 
Schritte und Petitionen blieben erfolglos. Eogol- 
niceano selber äußerte zu einer Jsraelitendeputatio» : 
„S o  lange ich Minister sein werde, werde ich keinen 
Juden in den Dorfgemeinden dulden." B is  zu dem 
in diesem Monate eintretenden AuSziehtermine darf 
sich kein Jsraelite mehr in den Dörfern vorfinden. 
Das Elend unter den Vertriebenen ist unbeschreib
lich, Bestätigung dieser traurigen Nachricht wird 
abzuwarten sein, in Rumänien blüht von jeher die 
Entenzucht im Großen.

Der Vizekönig von Egipten hat eine Reise 
nach Europa angetreten, um die Souveräne zur 
E r ö f f n u n g  des S u e z k a n a l S  einzuladen. 
In  Wien wird er am 31. d. erwartet. Bei dieser 
Gelegenheit verlautet auch, er gehe mit der Absicht 
uw, sein Land unabhängig zu erklären und sich die 
Königskrone aufzusetzen. Frankreich soll dem Plane 
nicht abgeneigt sein.

Was die kubani sche I n s u r r e k t i o n  be
trifft, so naht dieselbe allem Anschein nach langsam 
ihrem Ende. Auch die Aussichten auf irgend kräf
tige Unterstützung seitens der Vereinigten Staaten 
schwinden immer mehr. Die kubanischen Agenten 
in Washington selbst lassen den Mnih fallen und 
gestehen ein, daß die Empörung verloren ist, wenn 
ihr die Aussicht auf Anerkennung der Vereinig
ten Staaten schwindet; verloren scheint sic aber 
schon zu sein, wenn ihr leineHilfe vom Auslande naht.

Zur Tagesgeschichte.
Aus In n sb ru ck , 20. d., wird gemeldet: Mon- 

signor G r e u t e r  ist auf den 21. M ai wegen seiner 
bekannten Hippacher Rede zur strasgerichtlichen Ver
nehmung wegen Majestätsbeleidigung und Störung 
der öffentlichen Ruhe vor das Landesgericht geladen.

—  Der Förster und der Heger von Littowan 
(Mähren) hatten es in der letzten Zeit versucht, den 
sich mehrenden Raubschützen das Handwerk zu le
gen. Bor kurzem erschienen, als der Förster und der 
Heger gerade abwesend waren, vor dem Hause etwa

hat, welche über dieses Gleichniß lachten, an jenem 
Tage sich die Schuhe sür die slovenische Sprache 
zerrissen haben. Wenn ein anderer Redner die Be
merkung machte, daß die preußischen Offiziere Böh
men besser kannten, als die österreichischen — so 
ist dies unfreiwilliger Humor, indem der Redner 
hiemit zugibt, dtß man, um ein Land kennen zu 
lernen, kein Einheimischer zu sein braucht, daß also 
dies eine Apotheose der „fremden Ferse" ist.

Wenn der Bauer in Wischmarje meinte, die 
Redner seien gewiß vom Kaiser hiehergeschickt mit 
Vollmachten, da selbe mit den Kronländern so hin 
und her werfen, als wären sie ein Sack voll Erd
äpfel und nur immer so sprächen: „das muß so 
sein und das muß so werden," so ist dies entweder 
eine große Naivität oder —  gesunder Humor, und 
wenn schließlich ein Redner in Wischmarje meinte, 
daß die Bauern im Königreiche Slovenien weniger 
Steuern zahlen werden, weil fünf Statthalter we
niger zu besolden sind —  so ist das — . Doch ge
nug, das beste ist, im Ernst der Tage den Hn- 
mor zu behalten — das ist der Humor von der 
Sache.

20 Raubschlitzen und erössneten ein förmliches Feuer. 
Die Kinder des Hegers erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen. Die Gendarmerie hat den Hauptexzedenten 
verhaftet.

— Die amtliche „Florentiner Ztg." meldet bezüglich 
der beiden i t a l i eni schen Sch i f f e ,  die am 20. 
Februar, als die Explosion am Bord der „Radetzky" 
erfolgte, sich in den Gewässern von Lissa befanden, daß 
das eine der beiden Fahrzeuge, die Brigantine „Rosalia," 
zu weit voni Unglücksorte entfernt war, nm Hilfe leisten 
zu können; anders aber verhalte cs sich mit dem 
Schiffe „J l Leale," das dem tragischen Ereigniß bei
gewohnt nnd ohne Versuch einer Hilfeleistung seine 
Fahrt fortgesetzt habe. Der Kapitän und die Mann
schaft hätten bei einem mit ihnen in Triest angestell- 

ten Verhöre erst alles geleugnet, dann aber ihre 
Schuld eingestanden und sich mit der Angabe zu ent
schuldigen gesucht, daß der Schrecken sie um ihre Be
sinnung gebracht habe; sie seien sofort gerichtlicher 
Behandlung unterzogen worden. .

Lokal- und Provinzial-Angelegenyeiten. 
Original-Korrespondenz.

A. C illi. (Nennte Ve r s amml ung  des 
Ver f assungsve re i  nes , Versamml ung in 
Windisch - Fe i s t r i z . )  W ir hätten nns den Be
richt über die diesmonatliche Versammlung unseres 
Verfcissnngsvereines ersparen können, va dieselbe ü» 
Ganzen an bedeutungsvollen Momenten nichts von 
Belang brachte, weun uns nicht Herr Tisch ssn., des
sen wir schvn zweimal gedenken mußten, durch sei« 
diesmaliges Auftreten zwänge, unser letztes Wort über 
ihn zu sagen. Herr Tisch fand es nämlich passend, 
nachdem er in sozial-demokratischen Exkursen der eigen- 
thümlichsten Art sich ergangen (die merkwürdig genug 
in vormärzlichen Anschauungen verliefen), zum Schluß 
seiner Vorlesung auf Ihren Korrespondenten losznstü r- 

men nnd denselben als T und A so unbesonnen und 
hitzig anzugreifen, daß er die allgemeine Entrüstung 
gegen sich auf das unzweideutigste wachrief. Nach 
kläglich mißlungener Appellation an die Versammlung, 
der er zumnthete, seine brutalen Angriffe auf den 
Korrespondenten durch Aufstehen von den Sitzen gut- 
zuheißen, erklärte Herr Tisch mit vielem Pathos, daß 
er aufgehört habe, Mitglied des Vereines zu sein. 
Durch diese Erklärung finden wir uns der Aufgabe 
überhoben, Herrn Tisch's mitleiderregendes Auftreten 
gegeu uns des näheren zu beleuchten, und entlassen 

wir ihn hiemit in Gnaden. Nach T nnd d) kommt Z, 
und damit sind wir mit Herrn Tisch zu Ende.
Am 30. M ai findet in Windisch - Feistriz eine Ver
sammlung von Verfassungsfrennden, namentlich des 
Unterlandes, statt. W ir werden über den Verlauf der
selben seinerzeit referiren.

Lokal-Chronik.
— ( E i n  T o l l gewor deue r . )  In  dem Spal

ten der Zeitschrift für vaterländische Skandale war ge
stern ein Tobsüchtiger bemerkbar. W ir schenken dein 
armen Unglücklichen unser aufrichtiges Mitleid und 
ersuchen die Redaktion, bei Zeiten für den Beinitlel- 
denswerthen eine sichere Unterkunft in einem ToU- 
hause zu suchen. Der Umstand, daß der U nglückliche 

für seine eigene Gemeinheit um Nachsicht fleht, Ze>g' 
daß noch lichte Augenblicke vorhanden sind und ein 
Heilung also vielleicht doch möglich ist. .

— ( E i n  b r auner  I b i s )  (Idis krüoineUu^' 
eine für unsere Gegenden seltene Vogelart, wurde die
ser Tage bei Egg nächst Podpetsch erlegt, und vom 
dortigen Bezirksrichter Herrn Kersnik dem Landes»!»- 
seum gewidmet.

—  (Neuer  naturgeschicht l i cher  Lehr 
stoff.) I n  dem unweit der Sann liegenden Mark e 
F —z bemerkte der Lehrer der Schuljugend gegenüber, 

„daß es bei uns keine Deutschen gebe; die seien vie - 
mehr in Baiern und Sachsen zu finden; die 
Deutschen heißen Dentschthümler und sind *"it M a n - 
thieren und Fledermäusen zu vergleichen, w e lc h e  n 
Zwischending bilden, nämlich: erstere s ind  weder 
noch Pferde, letztere weder Mäuse noch V ö g e l.

ein solcher Vortrag in die Schule gehört, wo ei 
den Leser entscheiden lassen.



Gemeinderathssitzung
am 21. M ai 1869.

Anwesend 25 Mitglieder.
Bürgermeister S u p p a n  eröffnet die Sitzung und 

ttklärt, daß selbe erst heute abgehalten wurde aus dem 
Grunde, weil die Bausektion verhindert war, früher 
über die Schwimmschule ihren Bericht vorzulegen.

Dr. Ka l t e n e g g e r  als Referent der Rechts- 
semvu berichtet über die Verkeilung, Umschreibung und 
Zmsenzuweisung einer Grafschaft Auersperg'schen verlos
ten Unterthansobligation und beantragt, die Zustimmung 
der Stadt Laibach der Bezirkshauptmannschaft Gottschee 
unter gewissen Modalitäten mitzutheilen. Wird ange
nommen.
. Dr. v. Ka l t enegg e r  beantragt als Referent 

* genannten Sektion, wegen Schutzes der Böschungen 
Gruber'scheu Kanal die wirksani fortgesetzte Hand

habung polizeilichen Maßregel» und die Über
wachung dem Magistrate aufzutragen.

Vizebürgermeister Defchmann fragt, ob nicht 
auch betreffs der Gräben des Golouz die Aufmerksamkeit 

Magistrates dahin zu lenken sei.
Dr. Schöppl  gibt die Aufklärung, daß man 

^yalsperren angelegt habe, daher gegenwärtig keine Gefahr 
"  Abrutschungen in dieser Hinsicht zu befürchten sei. 

Dr. Ka l t enegg e r  meint, daß die Thalsperren 
integrirenden Theil des Kanals bilden und daß 

W daher der Schutz auch auf diese beziehe.
Der Antrag der Rechtssektion wird angenommen. 
Dr. Schöppl  reserirt Namens der Finanzsek- 

uon über

die F i n a n z l a g e  der S t ad t .
In  Anssührung des Beschlusses des Gemeinde- 

t̂hes vom 5. April 1869 habe die Finanzsektion am 
April d. I .  eine Skontrirnng der städtischen Kassen 

^genommen. Hiebei wurde 
. 1. in der Stadtkasse eine Barschaft von 1768 fl.
^ k r .  ö. W. vorgefunden, mit Zuschlag der bereits 

^Mmen Zinskreuzer per 475 fl. 56 kr. eine Ge- 
lamnitbarfchast von 2243 fl. 98 '/, kr.
< 2. In  den sonstigen Fonden oder Kassen befan-

s'ch, 9976 fl. 56 ^ ' 2  kr., worunter der Bürger- 
IPUalsftznd mit 4954 fl. 28 '/z kr., uud die Armen- 
N stungen mit 4171 fl. 33 kr. die hervorragendsten 
kosten bilden.

M ithin überragt die Ersparung die Überschrei
tung um 650 fl., hiezu noch der Ueberschnß aus dem 
Präliminare 1869 mit 2066 fl., so stehen demnach 
2916 fl. für nicht präliminirte Ausgaben zur D is
position.

Für Neubauten sind bis jetzt verausgabt worden:
1. Die Februar-Rate der Radetzkibrücke

mit ....................................................  3000 fl.
2. für eine Mauer hiebei . . . 678 „
3. für den Landungsplatz an der Ka- 

fernbrücke...............................................  656 „

i .  An Stenerqeldern wurden vorqefunden 
^-181 fl. 84 kr.
di 1-»^ wird demnach von Seite der Finanzsektion 

Kassengebahrung als eine ordnungsmäßige

.. Was die städtische Finanzlage anbelangt, so geben 
Erhobenen Daten irgend einer Besorgniß nicht 9iaum.

den für 1869 präliminirten Einnahmen 
^„^Og.ooo fl. 45 kr. waren bis inkl. 22. April 
Enk Eingegangen 27.334 fl. 82 kr., und da mit 
V e r b s  ^0 8  ein Kassarest per 2515 f l .  55 kr. 
yo war, betrug die Gesammteiunahme
^ O f l .  5 7 ^ k r .
aus c> Ausgaben belaufen sich bis 22. April l. I .  
für fl- 10 kr., darunter 3531 fl. 87 kr.
4 3 3 4  ? ^paraturen, 863 fl. 62 kr. für. Tivoli, 

91 kr. für Neubauten, und unvorhergesehene 
3-n mit 3266 fl. 98 kr.
^.Vergleiche mit dem Präliminare pro 1869 

serun.̂  ^  Ueberschreitungen desselben bei den Kon- 
den von Tivoli um 463 fl. 62 kr., und bei
letztere"^i^^^henen Auslagen um 2266 fl. 98 kr.; 
der Ge ^Ichreitung erscheint gerechtfertiget durch die 

durch richterliche Urtheile auferlegte Ent- 
iMdigung für Hauser Nr. 158 und 159.
doch ^  genannten Ueberschreitungen wird je
de»  ̂^  ä̂dtische Haushalt nicht gestört, denn es wur- 

auch erspart:

3°rmeisters" Funktionsgebühr des Bür- ^  ^ 

200,/s, Schneeschanflnng (aus
" p r a l u n m i r t ) ...............................  18 0 0  „

Gebäude^" ^""servirung der städtischen
- - - .    300

in Summa 3500 „

Zusammen . 4344 fl.
Zu bezahlen kommen noch die zwei letzten Raten 

für die Hradeczkibrücke mit 5000 fl., daher vom präli
minirten Betrage per 15.205 fl. noch 4971 fl. erübrigt 
werden; es ist auch noch eine Quaimauer bei der ge
nannten Brücke mit 2916 fl. präliminirt, so daß also 
7887 fl. für Neubauten noch erübriget sind.

Durch die Spitalkostenfrage jedoch kommt die 
Stadt in die Zwangslage, dieses Geld hiezu zu ver- 
wenden und auf die Ausführung der Quaimauer für 
Heuer zu verzichten.

Die Finanzsektion empfiehlt dem Verwaltungs
komitee für Tivoli, auf größere Sparsamkeit zu dringen.

Der Gemeinderath nimmt Len Bericht der Finanz
sektion zur Kenntniß.

Dr. Schöppl  befürwortet hierauf das Gesuch 
der hiesigen evangelischen Schule um eine Subvention, 
indem er beantragt, derselben wie alljährlich auch Heuer 
100 fl. zu bestimmen, was einstimmig angenommen wird.

Die Bausektion beantragt hierauf durch den Re
ferenten GR. Bürger die Anschaffung eines Schiffes, 
die Vertagung der Anschaffung von Feuerlöschrequisiten 
mit Rücksicht auf die bereits in Vorverhandlung stehende 
Errichtung einer städtischen Feuerwehr, sowie endlich, 
die Frage wegen Tieferlegung des Landungsplatzes 
unterhalb der Franzensbrücke der Polizeisektion zu über
mitteln, welche Anträge im Sinne der Bausektion erledigt 
werden. Nur bei dem letzten Punkte entspinnt sich 
eine kurze Debatte an welcher sich die GRR. Desch- 
man, Schöppl, Bauer und Laßnik betheiligen.

Prof. P i r k  er führt das Referat der Schul- 
fektion und beantragt die Kreirmig einer zweiten 
Schuldieuerstelle an der hiesigen Realschule mit der 
Verpflichtung seiner vorzüglichsten Verwendung als La
borant beim Professor der Chemie und mit einem Ge
halte gleich dem des 1. Schuldieuers, indem er die 
Nothweudigkeit eines solchen gründlich motivirt. Der 
Antrag wird einstimmig angenommen vorbehaltlich der 
Zustimmung auch des Landesausschusscs, welcher bei 
der Besoldung von Schuldieueru mit einer größeren 
Quote gesetzlich partizipirt.

D ie  E r w e i t e r u n g  der  St .  P e t e r - P f a r r -  
fchule.

Es ist diese Frage schon seit langem Gegenstand 
der Verhandlung, indem die Landgemeinden um Lai
bach keine Schule» besitzen und daher an die Psarr- 
schule vo» St. Peter gewiesen sind. Da aber die 
Entfernung der Gemeinden von der Schule zu groß 
ist, so wird die Schule eben von der Bauernjugend 
fast gar nicht, und nur von der nächsten Umgegend 
benützt. Es wurden daher insbesonders die Gemein
den St. Martin an der Save und Hruschza ausge
fordert, eigeue Schulen zu errichten. Die Gemeinden 
aber waren dagegen und beantragten, lieber die St. 
Petersschule zu erweitern und einen zweiten Lehrer 
daselbst aufzustellen, an den Kosten sollen aber alle 
Gemeinden mitkoukurriren.

Die Landesregierung ging auf diesen Antrag 
ein, wollte aber die Gemeinden St. Peter und Pol- 
lana von der Konkurrenz der Erweiterungskosten aus
geschlossen wissen. Im  I .  1866 bereits hat der Ge
meinderath diese Erweiterung als nicht im Interesse 
der Kommune gelegen erklärt und dieselbe abgewieseu.

Das Bezirksamt Umgebung Laibach ließ aber 
die Frage nicht ruhen. Bei einer Kommission pro- 
testirte Magistratsrath Guttman dagegen, daß man 
für zwei Landgemeinden die Stadt belasten wolle.

Auf einen Rekurs der Gemeinden Dobroine, 
Mnste und Jeschza an das Ministerium entschied 
letzteres, daß die Gesammtheit der eingeschulten Ge

meinden an der Konkurrenz, daher auch die Stadt
gemeinden theilznnehmen haben.

Dem entgegen trat im Ju li 1868 der Gemein
derath, indem er mit Rücksicht auf das neue zu erwar
tende Schulgesetz die Frage vertagte, aber zugleich 
erklärte, es liege nicht im Interesse der Stadtgemein
den, Schulen für Landgemeinden zu errichten und daß 
letztere für die bestehende fast nichts zahlen.

Während der Sistirungsperiode hatte auch Gutt
man abermals Gelegenheit, gegen das Andrängen der 
Landesregierung in dieser Frage zu opponiren.

Vor den heutigen Gemeinderath komme die Sache 
auf ein erneuertes Betreiben der Frage von Seite 
der Landesregierung.

In  Erwägung also, daß die beantragte Erwei
terung der Psarrschule St. Peter weder im Interesse 
der zur Pfarre St. Peter gehörigen Vorstädte, noch 
in jenem der zu dieser Pfarre eingeschulten Landge
meinden liege, auch ein dringendes Bedürfniß dazu sich 
keineswegs herausstellte;

in Erwägung, daß von den zur Pfarre St. Peter 
eingeschulten Ortschaften bisher nur sehr wenige, aus 
sehr vielen Ortschaften gar keine Kinder die Schule 
besuchten;

in Erwägung, daß ein ersprießlicher Schulbesuch, 
ein gedeihlicher Unterricht für die Kinder der Land
gemeinden nur durch die Errichtung neuer direktiv- 
mäßiger Filialschulen bewirkt werden könne;

in Erwägung, daß durch den Erweiterungsbau 
der Schule St. Peter der Stadtkommune nur unnö- 
thige Auslagen erwachsen würden;

in Erwägung, daß nach tz 59 des neuen Schul
gesetzes eine Schule unter allen Umständen überall zu 
errichten sei, wo sich im Umkreise einer Stunde und 
nach einem 5jährigen Durchschnitte mehr als 40 Kinder 
vorfinden, welche eine über eine halbe Meile entfernte 
Schule besuchen müssen;

in endlicher Erwägung, daß nach tz 4 der M i- 
nisterialvervrdnung vom 10. Februar 1869 die Stadt
gemeinde Laibach einen besondern Schulbezirk bildet 
und die Angelegenheiten der Bezirksschulaufsicht, zu 
denen auch die Entscheidung in erster Instanz über 
Aus- und Einschulungen gehört, zu besorgen hat, stellt 
die Schnlsektion den Antrag:

1. Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, 
daß die Ausschulungen der bisher zur Pfarre St. 
Peter eingeschulten Landgemeinden bewerkstelliget werde 
und daß diese sodann in ihre Schulbezirke verwiesen 
werden.

2. M it der Durchführung dieses Beschlusses 
werde der Stadtmagistrat beauftragt.

Dieser Antrag wird angenommen.
Dr. v. Kal tenegger  erlediget die Rechnung 

der Jakobsschule. Die Schulsektion beantragt die Ge
nehmigung und die Einführung einer Panfchalirung 
dieser Auslagen, was auch angenommen wird.

(Schluß folgt.)

Eingesendct.

Allen Freunden von Landpartien, die aus ihrem Wege 
Rakek passiren, können wir das Gasthaus des Herrn L a v r l c  
bestens empfehlen, da man dort wirklich gut und billig be 
dient wird. Auch verdient der in Diensten des Gastgebers 
stehende Knecht L i m e n  als ein tüchtiger und gefälliger 
Führer in die Umaegeud empfohlen zu werden.

M ehrere Touristen.

So sehr die Konkurrenz im Sinne des Wortes dem 
Konsumenten zu Gute kommt, ebenso verabschenenswerth ist 
dieselbe, wenn sie durch Nachahmung den Käufer zu täuschen 
sucht. - -  Ungeachtet allen gesetzlichen Schutzes werden die 
StollNlkrck'schen Brnstbonbous in ihrer äußeru Verpackung 
vielseitig aus das täuschendste nachgeahmt, ja sogar die Firma 
des Fabrikanten hierzu mißbraucht! Bei dem industriellen

> Wettkampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denkbaren 
' Hausmittel a ls: Brustsirups, Pastillen, Pektorinen, Pasten,
! Elixire, Extrakte rc. rc. vertreten waren, wurde seitens der
> internationalen Ju ri nur den Stollwerck'schen BruftVon- 
 ̂bonS die Preismedaille zuerkannt, ein Beweis, daß die
Komposition des königl. Geh. Hosrathes und Universttäts 

'Professors Dr. H a r l e ß  noch von keiner Seite erreicht ist!
Möge daher der Leidende sich beim Kaufe von der Rich- 

I tigkeit der Packung, der vollständigen Firma nnd dem Vor- 
I bandensein des Hoflieferanten-Siegels des Fabrikanten über
zeugen.



Witterung.
Laibach, 22. Mai. 

Wechselnde Bewölkung, Siidwestwnid ziemlich stark. 
Der Boden stark ausgetrocknet. W ärm e: Morgens 6 Uhr 
-4- 11.0", Nachm. 2 Uhr 21° (1868 -j- 16.8°, 1867 
-j- 16.2"). B a ro m e te r: 325.32"'. Das gestrige Tages
mittel der Wärme - j - 15.3°, um 2.3° über dem Normale.

Angekommene Fremde.
Am 21. Mai.

8 l« « k t Stalzer, Handelsm., Göttenitz. — Tram
pusch, Handelsm., Gottschee. — Pipitz, Bankgonverneur, 
Wien. — Mutschlechner, Innsbruck. — Heuri Minoprio, 
Privat, Frankfurt. — Severinsky, Kaufm., Wien. — 
Trautmann, Kanischa. — Stine, Kansm., Wien. — i!an- 
tori, Fabriksbcsitzerssohn, Steinbriick. — Gräfin Adele 
Andrassy, Letenye. — v. Zsoluay, Letenye.

Donaric, Jurist, Agram. — Ogsinger, Kanfm., 
Czakathurn. — Zagar, Predsid. — Austerlitz, Lienz. — 
Baudek, k. k. Rechiuiugsoffizial, Wien. — Maisel, Kaufm., 
Alba. — Skrivanek, Sänger, Wien. — Ambrosioni, k. k. 
Schiffsfähnrich._________________________________

Verstorbene.
Den 21. Mai. Johann Engelhard, Sparkassewächter, 

alt 58 Jahre, in der Polanavorstadt Nr. 38 an der Ge 
därmschwindsucht.

Den 22. Mai. Fortunat Zabukovec, Inwohner, alt 
54 Jahre, im Zivilfpital an der Luugenlähmung.

Marktbericht. ,
Laibach» 22. Mai. Auf dem heutigen Markte sind 

erschienen: 3 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Hen und 
Stroh (Heu 30 Ztr., Stroh 23 Ztr. 68 Pfd.), 20 Wagen 
und 3 Schiffe (15 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

 ̂ M i t . -  M g z .-  M k t.-

fl. j k .  fl. Ir^ f l ^  kr.

Weizen pr. Mtz. 4>30 4 62 Butter, Pfund — 36
Korn „  2.80 2 98 Eier pr. Stück — 1j
Gerste „  2 50 2 58 Milch pr. Maß - 1 0
Hafer „  1 90 2 — Rindfleisch, Pfd. — 21
Halbfrucht ,. - -  3 25 Kalbfleisch „  — 24
Heiden „  2>50 3 18 Schweinefleisch,, — 22
Hirse ,. 2 40 2 58 Schöpsenfleisch „ — 16
Kukurutz „  —!— 278 Hähndel pr. S t. — 25
Erdapfel „  1 7 0 -----Tauben „  — 15
Linsen „  3!------------Heu pr. Zentner — 80
Erbsen „  3 20  Stroh — 70
Fisolen 4 20  Holz, har., K lf t r . -
Rindschmalz,Pfd. — 45 ---------- — weich „ ------
Schweineschm. „ — 4 4  Wein, rother, pr.
Speck, ftisch „  — 28---  E im e r ----------
— geräuch. „  — 4 2 -------— weißer, „  -------

Mgz.-
f l . jk r .

Hausverkauf.
Ein zu in der Savevorstadt gele

genes Hans, ganz in der Nähe des dort zu erbauenden 
Bahnhofes, ist sogleich ans freier Hand unter «^1»» v « > - 

Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Auskunft wird in der Kanzlei des Advokaten 

D r. Pscffcrcr, deutscher Platz Sir. 205, ersten Stock, 
ertheilt. (>23-2)

N W U M U M M L U M U M U M M M M M M U Z  

< Indem ich dem verehrlichen p. t.
M Publikum für das bisherige Vertrauen 

meinen verbindlichsten Dank abstatte, 
erlaube mir gleichzeitig aufmerksam zu 
machen, daß ich wegen

GkschSstsiiNljNtNlig
A  und wegen des dadurch entstandenen 
E  Mangels nöthiger Lokalitäten mich ent- 
M schlossen habe, mein

U  zu vermindern und zu eigenen.
H Kosten zn verkanfen.
E  Um geneigten Zuspruch bittet
M  (116-3) ergebenst

K -f. Dvsu'rsek,
Möbelhändler,

E  F r a n z i s t a n c r g a s s c  N r .  8.

Gedenktafel
über die am 25. M a i  1869 stattfindenden 

Lizitationen.
I.Feilb ., Mal,orcic'sche Real., Kleinberdo, 1003 fl.. BG. 

Adelsberg. — 1. Feilb., Hrovat'sche Real., Polii, 2422 f l , /  
BG- Radmannsdorf. — 3. Feilb., Penko'fche Real., Parje, 
1400 fl., BG. Feistriz.— Äielizit. der von Matthäus Obreza, j 
erstandenen Erbschaft, 153 fl. 82 kr., BG. Planum. — > 
Relizit. der von Martin Srebotnak erstandenen Real. llrb.- > 
Nr. 158/4 Lä Herrschaft Lnegg, 1815 fl. 20 kr., BG. Adels- 
berg. — 2. Feilb., Kas'sche Real., Grafenbrunn, BG. Feistriz. 
— 1. Feilb., Rugel'sche Real., Kroisenbach, 1704 fi. 80 kr., 
BG. Rassenfuß. -  1. Feilb., Susnik'sche Real., KaliLe,' 
1790 fl., BG. Stein. — l. Feilb., Teran'sche Real., Stob, 
1162 fl., BG. Stein. — 1. Feilb., Franz Cerne'sche Besitz- 
und Genußrechte anf Hs.-Nr. 6 in Wiannsburg, 300 fl. , ! 
BG. Stein. — 1. Feilb., Pernuä'sche Real., Mittervellach, I 
3350 fl., BG. Krainburg. 1. Feilb., MerSnik'sche Real., 
Smerje, 2100 fl., BG. Feistriz. — 1. Feilb., Fatur'sche! 
Real., Bac, 1185 fl., BG. Feistriz. -  1. Feilb., Mali'sche 
Real., Obertuchein, 3426 fl. 60 kr., BG-Stein. — I.Feilb.,! 
Svetlin'fche Real., Moste, 221 f l .  50 kr., BG. Stein. —  

2. Feilb., Kastelc'sche Real., Grasenbrunn, BG. Feistriz. — ! 
I .  Feilb., Hrovat'sche Real., Polic, 2422 fl., BG. Rad-1 
mannsdorf.

E rle d ig u n g e n : Bauadjnnktenstelle in Böhmen H. Klasse 
700 fl., eventuell I. Klasse 800 fl. Bis Ende Mai bei der 
Statthalt. Prag. — Lehrerstelle fiir Naturgeschichte am Gim- > 
nasium zu Roveredv, 735 fl. B is 20. Juni bei der Statt- > 
halt. Innsbruck. — 2 Lehrerstellen fiir klassische Filologie! 
am Gimnasinin zu Triest ü 840 fl. B is 20. Juni bei der 
Statthalt. Triest. j

Telegramme.
W ie » , 21. M ai. Nach der „N . F r. Pr . " !  

weigert sich der Linzer Bischof, vor Gericht zu cr-  ̂
scheinen, weit ein päsllichcs Breve dies den öfter- > 
reichischen Bischöfen verbiete.

M adrid , 21. M ai. Der Verfassungsartikel! 
33, welcher die monarchische RcgicrungSform feststellt,! 
wurde mit 214 gegen 71 Simmen angenommen. >

Feuerspritzen jeder Größe, mit und 
ohne Schlauchvorrich- 
tung, zu verschiedenen 

Preisen, und siir Gemeinden mit der Begünstigung 
ratenweiser Abzahlung, weiters

Notiren-e Weiiipilllipeu,
mit denen man bis 6V <?i»«er i»  der Ltnndc

iiberschänken kann, sind- zu haben in der

Glocken- und Metallgießerei, mechanischen 
Werkstätte

in Laibach. (8 -15)

VON

UÜÜN68K,

Es werden hier dem Publikum den nnserigen 
nachgemachte Artikel zu billigere» Preise» empfohlen, 
welche natürlich nicht die richtige Wirkung baben 
können; um Verwechslungen zu vermeiden, bitten 
wir genau aus unsere Firma zu achten.

vom M i- 
, nisterium 

geprüft
und kvnzessionirt, reinigt die Haut 
von Leberflecken, Sommersprossen, 
Pockenflecken, vertreibt den gelben 
Teint und die Röthe der Nase, 
sicheres Mittel für skrofulöse Uu 
reinheiten der Haut, erfrischt und 

d verjiingt den Teint und macht den
selben blendend weiß und zart. Die Wirkung ersolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garaittirt, ü Fl. 
2 fl. 60 kr. und 1 fl. 80 kr.

B a rte rzcn g n lig s  - Pom ade L Dose 2 fl. 
60 kr. und 1 fl. 30 kr. Binnen 6 Monaten erzeugt 
dieselbe einen vollen Bart schon bei jungen Leuten von 
16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird 
dieselbe zum Kopshaarwuchs angewandt.

bhinesisckrS H a a r fü rb m itte l, 2 fl. 10 kr. 
und 1 fl. 5 kr., färbt das Haar sofort echt in blond, 
brann und schwarz und fallen die Farben vorzüg
lich schön aus.

Orientalisches Enthaarungsmittel ,  
ü, Fl. 2 fl. 10 kr., zur Entfernung zu tief gewach
sener Scheitelhaare und der bei Dameu vorkommen- 
den Bartspnreu binnen 15 Minuten.

Erfinder R o the  <5omp. in Berlin. 
g M "  Die Niederlage befindet sich in Laibach 

'L 'i- Iu lt« » '. (40—14)

Beförderung der Verdauung und Erzeugung ^

und werden ga»zlich behoben; »cbstdclii m cö
v o r rü « I l< -k s »  ^ r ^ » o r v » t tv » > l t t s l  gegen v d o lo ra .

1 Rakon 7» kr. ö^W . — -

Medizinischer flüssiger Eisenzucker
(vaeli einer verde88erteii Netlrone)

-n.psi-hlt sich sowohl wegen An
al« auch wegen seiner vorzüglichen 
Wendung sindet er: S « l  ^>-1-M
ständig entwickelt haben oder aber bmch Blutverluste, 
oder diskrasische Leiden, ausschweifende ^cbenSNeisc I 
sein; daber bei der Bleichsucht, in der Rekonvaleszenz » L !  
reu Krankheiten. bei Rhachitis lenglüche K'aiikhcit^,
S korbut, langdaucrndem LLechsclficber, veralteter 
Merkurialsiechlhnm. d) » s t  » e rv o x o ir  I-o lS e n .
Histerie, Epilepsie, allgeu ie ine Erschlassung, >>,„^,eni
Neigung zu Ohnmächten, Herzklopse», ^eugstlichkeit, L d s o v -  
und  beginueude Läbmung. c) L s i  L »  r s t v d l t v l l s »  »  
S s r u n x s u :  dah in  gehören: LangdauerndeS Stm en, i ^
Schweiße, Eiterungen, zu biiusige S am en en tle erun ge n  ^
nervcuschwacher Personen, ä) S s i  -
rungcn der Menstruation, weisier Flutz, tlnsruchtbarkt.it, . 

zu ÄbortuS, wenn diese Leiden aus B ln ta r m u th  beruhe .
1 Flakon 1 fi. so kr. ö. W . — '

V orzüg liches ,  b i sh e r  u n ü ber t ro ffenes  M i t t e l  bei 'Vsrvunaur-xsu, VördronnE 
O u s t - v l i u n x o i r , l - r o - t b s u l e » , S c I r v e l » s N > » »
Lu»»srltvkon , »Iiro5ulo«sv
- c l r w i i r - L ,  S - i n k r » » » , l o l r - r l o n
___________l  U a k o n  I fl., ein h a lb  M ak o »  b» I r .  o.

brnstheilender Kräuterhonig mit Maiz.̂
Anerkannte«  b e w ä h r te s  H ei lm i t te l  b e i  I , u n ^ « u e > : ! l « t o a b

und L o l i n u v k o u ,  K r i p p e ,  ^  , , ^ 1 -
r e r u  L t L s m ,  L v u v d L u s t s n ,  S r L u n « ,  «  .
X s l t ,  L n U d r i i a t t x k s t t , S e l t s n s t v d i v n ,  L n t r u "  
der S - I l l s t n i d L u t s ,  der S r » » t  u n d  des V » t s r l v i d e » ,  ! 
bei a l len  andere»  ^ . t r s k t t o n « "

S v k l t n « -  u n d  L t i i m u u « s s o r ^ n . n s .
I F lakon 2 st., ein b a ld  F lakon I f l .

L räl's oelitvr
-  X ilro lin o iltli^ö l-

Dieses „ V o U c o d s llm t t ts I "  w ird bei I -u n x s n Is ta « »  ^  
^ . r t ,  insbesondere bei der V u d s rL u lo s o  und -.g v
IL L la r r L v n  der I . u t tw o x s  und I . n n x o n  nnt dein o 

L ir k o lx v  angewendet.
E in Päckchen 20 kr. ö. W .

*) Da Falsificate von diesem Artikel im Berkehre vorkom» ^  
so werden die Herren P. t. Abnehmer ersucht, genau a i ^  
Vignette L u ru  v v ls s o n  L n x e l "  und a ,
Aufschrift « r L L 's  v o k tv r  L»ro ItQ o r»1Iia .1o r 
zu achten.

< 1 » 1 ,  » r» - >  I ,  »< 1 > v r
üb len  Geruch aus  ^bewährt sich vorzüglich gegen jeden

M u n d e ,  beim krankl,asten, chronisch-entziiudlichc» Zahnfleische, U  
wie auch bei rhenmatischen Z ahnsch inerzen , stärkt d as  ZaYNl 

un d  g ib t  dem M u n d e  eine angeuehnie  ^kühlL und Frische.
l  F lakon  «ci kr. ö. W .________________  - s -

ttsupt - Vsi-8snllung8 - v e M
lietinäet «ieli in I'rill? dei ^.potbeli.
,,rui»^v^i88v» Lnxol," Seliillingizgasso !«r. >07l^^ 

I.uibill l, -. .4.
(„^.ur liriektanliv.") (78-b )

D e x ü t

StLLlskoHÜ«.
5pere .  öf terr. W ä h r .

W iener Börse vom 21. M ai.
G eld W--- 

Oest. H y p o th .-B a n k  . W .i»

Geld Ware 

58.— > l>«.rn 
dto. v. I .  I8«,v. -! «r.so! «».«» 
dto. Rente, oft. Pap. 61.15, 
dto. dto. öst.in S i lb /  >>9.iu «j!l.2li 

Lose von lS5>4 . . . M-Is,
Lose von 188», ganze  ̂ Sü.40 9!».m> 
Lose von 188», Fünst. l»2.25 l»ü.7.'> 
Präniiensch. v. >881 .123.»» >23.8» 
S rio S sn tl.-O d l. >

Steiermark )n5pE t.! 92.50 !<3.— 
»ärnten, Krain

88.— »1.—

r>rlor1tkt»-0dUx.
idb.-Ges. zu so» F r. I I2.S0 
dto. LonS 8 vE t. 238 .- 

Nordb. (luu fl. E M .). »2.S0 
S ieb.-B .!2»Ufl.ö.W .) 88.-- ^-i>  
Rnd°lsSb.<30»fl.ö.W.) 8».^. 
F ran ,-Ios . <2U» sl.S .^  »l.°0 ^

u. Küstenland 5»
U ngarn . . zuL „  81.— 8i.ü»
Kroat.u . S lav . s ^ 84.— —.—
Siebenbürg. „  5 „  ! 78.4»! 78.80 

L o t t s l l .
Nationalbank . . . 741.-- 742. 
Creditanstalt . . . 280.8» 2 8 t . -  
N . ö. EScompte-Ges. 8 l8 .— 822.— 
Anglo-österr. Ban! . 315.5» 318. 
Oest. Bobencred.-A. . 278.— 280.—
Oest. H yvo th .-B ank. 1»U !i»5.
Steier. EScompt.-Bk. 235.— L-t» .- 
Kais. Ferd.-Nordb. .! 2345! L350 
Südbahn-Gesellsch. . L3I.7» Sri.»« 
Kais. Elisabeth-Bahn. 185.75 >88.25 
Earl-Ludwig-Bahn 218.5» 21!».— 
Siebenb. Eisenbahn . I8 l.25 !i8 l.75  
Kais. Franz-JosefSb.. >83.5» >84.— 
FLnsk.-Barcser E .-B . 181.25 181.75 
Llsöld-Fium . Bahn .1 8 3 . -  183.25 

I>ka.llS drtsks.

Nation, ö.W. verlo-b.' 95.— 95.10 
Ung. Bod.-Lreditanst.! 9r.— 92.25 
Allg.öst.Bod.-Eredtt. I»8.2s!r»8.75 
dto. tn 3 3 I.rü c k ,. .j 91.751 S ü .-

I.V »« .

Credit IIX> f l .  ö. W . .  I 8S .7S  >66.2 
Don.-Dampssch.-Ges. , „7 SO 

zu 10» fl. C M . . . 9 7 . - ^ - . ^ ,  
Triester Iv» f l .  C M . . 1 3 U .- / '" '^  

dto. 5» fl. ö.W . .> «>.-7 ! 
Lsener . 40 f l .  ö.W. 37.S»

-» 42.S^ ^alm  
P a l f f y  . 
C la ry  . 
S t .  GenoiS  
?Sindi 
W aldstc in  
Keglevich

40
4»
4»
4»
2»
2»
10

RubolsSstift. 10 ö.W.

V s o l> » « I< » M o n .)

AugSb. ivafl.südd.W . 
"franks. Iv» "  

ondon I»
P a r i s  10»

HÜHLS».
Kais. M ü n i - D u c a te n  
20-FrancSstück . . 
B e re in S th a le r  .  - 
S i l b e r  . .

> ^ 's .  ^ t e r l .  
» F ra n c »  -

SS.'
gs.so

34.- ,
37.S"

S S L
14.5»
1».-

10s. so
102.7»
124.10

49.3»

5.84
9.89
1.81

121.5»

Ab»

ISS.'»
I»s.«2
49.SS

b.ö2
9.9»
1.81

121.'?

Telegraphischer WechselkourL
vom 22, Mai. «

5perz. Rente österr. Papier 61.40. — ^Perz. ^ ^  
österr. Silber 69 65. -  1860er Staatsanlehen 100.10- 
Bankaktien 740. -  Kreditaktien 285.—. - -  London 
— Silber 121.35. — K. k. Dukaten 5.84 _________

Verleger und für die Redaktion verantwortlich: O t t o m a r  B a m b e r g . Druck von Jgn . v. « l e i n m a y r  L  Fed. B a wt e r g  in kaibach.


